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DDas Buch 1St die VO Norbert Baumert begleitete Doktorarbeıit der Vn dıe 199/ VO

der Phil.-Theol. Hochschule Sankt Georgen iın Frankfurt Maın ANSCHOMUIN wurde
Das recht umfangreiche Werk 1st 1n mehrere Teıle gegliedert: Eıne kurze Einführung
5-—22) benennt neben dem Thema und der Fragestellung den methodischen Zugang
und, 1n eıner Art Vorblick, die These der V£:; die S1e begründen möchte. Wiıchtig 1st hier,
da{fß S1e ihre Arbeıt als eıne Art „Weiterführung“ (17) der These VO Baumert
Kor 4, 12-—5, (Täglich Sterben und Auferstehen, StANT 34, München versteht,

dort aufgezeigte exegetische und theologische Linı:en auszuziehen. Das ermöglıicht
CS ıhr, sıch bel ihrer recht umfangreichen Textgrundlage für den Abschnitt Kor 4, / —
5, auf dessen Ergebnisse stutzen. An die Einführung schließen sıch reı Hauptteile
Teil untersucht dle sprachliche Gestalt VO Kor Z 14—7,4 der Rücksicht VO

Gliederung und Kohärenz, Textsemantık und -pragmatık, ber uch der Literarkritik,
mi1t der die Vt. die Frage, ob der Abschniıtt Kor 6, 14—7,4 seınem jetzıgen (Ort uUu1-

sprünglıch stand, in einer aUSSCWOSCHCH und gründlichen Untersuchung negatıv beant—
wOortet (71—80) Am Anfang dieses ersten Hauptteiles steht bereıits, das Ergebnis der gall-
ZCe11 Arbeit vorwegnehmend, der oriechische Text VO Kor Z 14—6, 13 gegliedert und
mi1t einer Arbeitsübersetzung versehen. 'eıl begründet sodann die Übersetzung der
V+t. für den Abschnitt Kor Z 14—4, 6, 1ın dem d1e beiden Metaphern VO Triuumphzug
un VO uft 14) untersucht, der Wortbedeutung VO wichtigen Worten (VOLAL-
DEUELV, XOTAOVYELV, TEAOC, NOOOWNOV) nachgegangen und mıt synchronem Blickwin-
kel der Umgang des Paulus miıt der Schriuft 1m Rahmen der Typologie 1ın Kor
arbeitet wiırd Dieser zweıte Hauptteıl 1sSt der Mittelpunkt der yanzen Arbeit eıl
versucht sodann das 1n Teıl CWONNECINC Ergebnis 1n den Oontext VO Kor 2’ TE
6! 13 einzuordnen. Das geschieht durch eıne mehr überblickhafte Auslegung der Ab-
schnıiıtte 4! /—5, und 57 11-—6, 13 und ann durch eiıne austührliche textsemantische
un:! -pragmatische Untersuchung des (;esamttextes. Eın etzter Teıl bıetet eıne P
sammenfassung mıiıt einer Übersetzung, die gegenüber der Arbeitsübersetzung OM

Anfang tlüssıger 1St. Den Schlufß bildet eın langes Zıtat des geistlichen Textes VO

„des heiliıgen Starez Serafim VO Saro w Lehre über die Erlangung des Heılıgen (z@1-
stes“. Er tührt dıe Grundeinsicht der V} die gleichzeit1ig eın Anstofß Z Begınn der
Arbeıt Wal, VOT Augen, „dafß der Spiegel, 1n dem der Gottesglanz aufleuchtet, 1n
Kor X nıcht das Gesıcht Jesu Christı selbst meınt, sondern da{fß diese Unmuittelbar-
keit der Gottesausstrahlung uch annn erfahren wird, WE dıe Christen einander 1Ns
Gesiıicht schauen“ (15) Daran schließen sıch zahlreiche Schemata d die die texXxitise-
mantischen und -pragmatischen Beziehungen verdeutlichen, SOWI1e neben dem ıte-
raturverzeichnis eın Stellen-, Sach- und ogriech. Wortregister.

Ic halte dle Arbeit für gelungen, enn 1st eine Kunst, einen langen ext derart
knapp, klar und ausgewOSCH behandeln un! ennoch viele Cu«cC Vorschläge
chen. uch sprachlıich 1st s1e zut lesen. Bedauerlich Ainde iıch WwWwel Unübersichtlich-
keıten: Die eıne ist, dafß die Literatur in den Anmerkungen neben dem Verftassernamen
nıcht mıt einem Kurztitel, sondern mı1t dem Erscheinungsjahr versehen 1St; das macht,
gerade bei mehreren Werken eınes Autors, das Erkennen des jeweils (Gemeıinten schwie-
rıg und den häufigen Blick 1Ns Literaturverzeichnis notwendıig und führt mıt den nach-
folgenden Seitenzahlen manchmal langen Zahlenreihen, die schwer durchschauen
sınd Die zweıte ist, da{ß Querverweıse nıcht mıiıt Seıtenzahlen, sondern mıi1t Hınweıisen
auf Hauptteıl, Kapitel un!| Abschnittsnanummer angegeben werden, W as das Auffinden
erschwert. ber diese kleineren, formalen Schwächen mındern nıcht den Gewıinn dieser
Arbeit, der darın besteht, dafß die Vf. eınen einheıitlichen inhaltlichen Bogen VO Kor
D 14 bıs 6, 13 zıehen kann: Paulus ringt mıiı1t der Gemeıinde, dıe all seıiner Schwachheıt
un! seinen apostolischen Leiden Anstofß nahm, und ermuntert S1e ZuUur Versöhnung, 1N-
dem ihr aufzeıgt, dafß 1n seıner Schwachheit und iın seınen Leiden Gottes Herrlichkeıit
autscheint. Das geschieht VOTLT allem Hr die Eıinsicht, da{fß Tod und Auferstehung/Le-
ben hier nıcht vorrangıg eschatologisch verstehen sind, sondern als soteriologische
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Wirklichkeit das Leben des Paulus un! er Glaubenden pragenMDıie Aussa-
pCN VO Kor 4, un:! w * Ba fallen nıcht mehr aus dem Rahmen. uch die Be-
schreibung der Spannung zwiıischen der Gemeinde und Paulus un: der Reaktion des
Paulus, W1€e S1e iın dem besprochenen ext ausgedrückt ISt, oibt bedenkenswerte FEinsıiıch-
ten und bringt den Menschen Paulus mehr 1Ns Bewußtsein (vgl z B We1-
ET sehr anregende Gedanken enthalten uch die Überlegungen Z1: Iypologie Mose-
Paulus (Kap. 9) mit Hınweıisen ZUuU Umgang des Paulus mıiıt der Schriuft „Echo-
Höhle“, 154) un! mıiıt einer wichtigen Einsıiıcht ZU schwierigen Thema „Alter Bund
Neuer Bund“ „Die Grundstute des Vergleichs, das ‚Alte‘, wırd WAar überboten,
ber nıcht abgetan. Es 1st gut!” Da aufßerdem tür alle bıs heute umstrıttenen Stel-
len des Jlextes ( der Irıumphzug 1in 2‚ 1 9 die Iypologie ın Kap 3) das Glanz-Bıild 1n
3, 1 9 das Gesıicht Christı 1n 4, 6 USW.) 1n ‚USgCWORECNECT, die Literatur umifassen! berück-
sichtigender Diskussion 11CUC Lösungsvorschläge erarbeitet werden, hat die Vt. mıt iıhrer
Arbeıit einen wichtigen Beıtrag ZuUur exegetischen Forschung des Kor geleistet.

Be1 einer derart erhinderischen Fülle verwundert G allerdings auch nıcht, WE sıch
gelegentlich Wiıderstand regL. Das WTr be1 mır, neben vielem anderen, dem iıch folgen
konnte, bei WwWwel Punkten der Fall Be1 Kor 3’ scheint MI1r das Ineinander VO LypO-
logischer und pragmatischer Ebene mıiıt seiıner „Doppelfunktion mancher Aussagen”

1m Unterschied ZUT V+t doch eine vermeıdende „Vieldeutigkeıit des Textes“
se1n, bei der eine Entscheidung tür eıne der beiden Ebenen angebracht SCWESCH

ware. Und be1 Kor 37 18 zogere iıch zumindest ob des Vorschlags, da{ß WITr, einer 1m Ge-
sıcht des anderen, den Glanz (sottes sehen (vgl. 276 f) 285), weıl diese Communı0o-Doxa

War mi1t vielen Kontextar: gumenten (266-268) nahegebracht wiırd, jedoch 1Ur

wen1g Anhalt 1m Wortlaut VO  - 3, e haben scheint. ber 1eSs muülf{fste austührlich dis-
kutiert werden. Deshalhb wünsche iıch diesem Buch, da{fß N die umtassende Auseinander-
SEIZUNgG bekommt, die verdient. Dadurch dürtte die Paulustforschung un die Erarbei-
Lung der Apologie des Kor wesentlich bereichert werden. SCHNEIDER

Historische Theologie
LEMENT ÄLEXANDRIE, Les Stromates. Stromate VI Introduction, crit1que, tra-

duection Par Patrick Descourtieux (Sources Chretiennes:; 446) Parıs: Les FEdi-
t10NSs du erft 1999 472°7)
Da{ß die oriechische Philosophie nıcht wenıger VO Ott STammtL als der und miıt Is-

rael, gehört Klemens ONn Alexandriens theologischen Grundpositionen. Wer dieser
kühnen Einschätzun nıcht zustimmt und lıeber der damals auch verbreiteten Meı-
NUNg festhält, die Phi osophie Stamme VO Teufel, dem oibt der Vertasser der Stromuateıs

bedenken, da{fß dieser bekanntlich (nach Kor die Gestalt eiınes Lichtengels
annehmen und durchaus Wahres VO siıch geben Iannn Jedenfalls darf Iinan nıcht 99  L i
gCnh dessen, der spricht, törichterweise uch das VO iıhm Gesprochene VO vornherein
verurteılen Inan mu{fß vielmehr untersuchen, ob sıch das Gesprochene mıiıt der
Wahrheit vertragt” (66, 5 Dıies L1L1LUTr eines VO  n unzähligen Beispielen für eın absolut
konventionelles Denken, W1e€e das ZEsSAMLE Werk des Alexandriners und natürlich uch
dieses Buch der Stromalteı1s kennzeichnet. Nach alterer Auffassung stellen die Stro-
MAateıs nach dem Protreptikos, eiınem Werk der Ermahnung, und dem Paidagogos, eiınem
Werk der Erzıehung, eLtwas Ww1e€ eine Dogmatik des christlichen Glaubens dar. Dage-
Cn spricht jedoch nıcht 1Ur der Tıtel Stromateıs, „Jeppiche“, durch den eın der Gattungder Miscellanea, der Buntschriftstellerei zugehörıges Werk angekündigt wiırd, sondern
Vor allem uch seıne tatsächliche Anlage: die Stromalteıs bestehen aus eiıner bunten Mı-
schung VO Themen verschiedenster Art 1n 1U schwer Trkennbarer Ordnung und Re1-
henfolge. Sınd die s Teppiche: auch keın systematıisches Werk nach Art der Dogmatık
des Orıgenes (De princıpus), o1bt iındes sowohl für das (zesamt der Bücher als
auch iınnerhalb eines jeden VoO ıhnen eine gewlsse Gedankenfolge und eınen gewıssenAufbau So geht 1n den Büchern und 7z.B hauptsächlich das Porträt des christ-
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